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Stellungnahmen zu Friedrich W. Stallbergs Trendreport:
Verfehlter Grundsatz - verkannte Alternativen
Peter Boy
Hans-Günther Heiland
Das Bild, das der Trendreport zeichnet, ist düster: es fehlt
immer noch eine konsensfähige Gegenstandsdefinition, nicht
einmal ein systematischer Zugang zum Forschungsfeld ist in
Sicht. Hier bietet Stallberg die Problematisierungstheorie als
Ausweg aus der indifferenten Theorielage an.
Doch eine Reihe von Forderungen, die er selbst an eine Theorie
sozialer Probleme stellt, wie etwa das den Problemen Gemeinsame
herauszuarbeiten oder klare Vorstellungen vom Gegenstand zu
entwickeln, kann die Problematisierungstheorie selbst nicht
einlösen. Folgt man diesem Ansatz konsequent, kann von sozialen
Problemen erst dann gesprochen werden, wenn diese Probleme eine
.gewisse 'Problemreife' erreicht haben und zum Gegenstand von
Politikprogrammen erhoben worden sind. Makrosoziale Struktur-
und mikrosoziale Konstitutionsbedingungen von Problemlagen sind
nicht Gegenstände einer Soziologie sozialer Probleme. Die Ge¬
meinsamkeiten sozialer Probleme werden einzig im Prozeß der
Problematisierung gesehen. Eine Abgrenzung des Gegenstandes ist
mit der von Stallberg vorgeschlagenen Definition nicht erreich¬
bar. Eine Liste 'politisierter Mißstände' kann von bereits dis¬
kutierten Problemen wie Kriminalität oder•Frauenunterdrückung
bis zu beliebig neuen reichen: lange Wege zu Rathäusern nach
der Gemeinde- und Gebietsreform als Beispiel. Die Problemati¬
sierungstheorie erscheint insofern als ein wohlfeiler Ausweg,
der die leidige Debatte dessen, was ein soziales Problem sei,
zu vertagen und damit die Definition des Gegenstandes zu um¬
gehen erlaubt.
In Stallbergs Überlegungen kommen auch solche Arbeiten zu kurz,
die auf der Grundlage einer Problemlagenanalyse eine durch¬
laufende Perspektive entwickeln, z.B. materialistisch-gesell-
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schaftstheoretische Ansätze oder strukturfunktionale Analysen.
Nur bei Ausblendung dieser auch bereits vorliegenden theoreti¬
schen Konzeptionen ist das Ergebnis des Trendreports: die Pro-
blematisierungstehorie ist die einzig mögliche und gegenwärtig
verfolgte durchlaufende Analyseperspektive, tatsächlich ein¬
deutig.
Als Konsequenz ergeben sich für uns andere Orientierungspunkte
für Theoriebildung. Weitere Versuche der Festlegung einer Gegen-
standsdefinition vorab jeglicher weiteren theoretischen Arbeit
halten wir für unfruchtbar und vorläufig verzichtbar. Der gegen¬
wärtige Kenntnisstand reicht offensichtlich für eine Lösung
nicht aus und in der Soziologie hat es Tradition , auf der
Basis ähnlich nicht eindeutiger Definitionen zu arbeiten. Er¬
forderlich ist, auf der Basis vorhandener Theorien zur Analyse
einzelner Problemlagen eine Theorie zu konstruieren, die einzel-
problemübergreifende Erklärungskraft besitzt. Unseres Erachtens
ist dabei allerdings wichtig, von vorneherein unterschiedliche
theoretische Betrachtungsweisen im Auge zu behalten, also nicht
von dem persönlich präferierten Paradigma die Analyse allein
zu entwickeln. Es finden sich für die Analyse einzelner Problem¬
typen
- etwa Kriminalität und psychische Versehrtheit
-
enge
theoretische Parallelen, die zwar z.T. als Konkretisierungen
desselben theoretischen Paradigmas begriffen werden, jedoch
bisher nebeneinander bestehen und nicht wechselseitig aufein¬
ander bezogen sind. So lassen sich sozialisationstheoretische,
lerntheoretische, handlungstheoretische, anomietheoretische und
etikettierungstheoretische Analysen finden, die jeweils teils
mit den gleichen, teils mit differierenden Einflußvariablen
arbeiten.
Eine solche theorieorientierte und einzelproblemübergreifende
Integrationsarbeit - nicht-unbedingt gleichzeitig auch eine In¬
tegration verschiedener paradigmatischer Zugänge
- bietet lang¬
fristig die Chance einer theoretischen und nicht nur alltags¬
wissentlichen Eingrenzung und Definition des Gegenstandbereichs
sowie der Entwicklung einer tragfähigen, nicht Einzelaspekte
verabsolutierenden, durchlaufenden Analyseperspektive.
